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Der btalienzug !

der verbündeten Mittelmächte.
* Di« « ilttärifchs Extwicklunß ia Italien geht zu un¬

seren Ärmsten weiter. Mit dem Fat »on Ukme ist, wie
wir gestern schon arrsgsfiihrt haben, der NichtigsteE srnkahn-
pankt in der ößlichst«» italienischen Prosinz, der »srkchk»-
trchntsche Schlöstelpunkt zur»enetianische« Ebene, in unserer
Hand. Mit de» Besitz dieses» Kt»ezs zwischen Is»«z»
und Tagliamento lietzsn-en Ortes findet das unaufhaltsame
Bord rings« unserer Dloisionen in »st » efllicher Richtung
eine»rhMichr Stütze. Am Tagliamento staut sich der Rück¬
zug der ßsschiaZeneu Feindes, während gleichzeitig von
Norden her — ebenfalls dem TWÜarnentä zu — unsere
Kikntensrsnt sich drohend in die Ebene schiebt. Mit diesem
«ork-südlichen Vormarsch«sm Plöckenpaß her greift der
zweit? Flöge! der Zange«n ks« italienischen Herreskörper.
Es liegt Lus Ler Hsad. daß hier für Ladorns neue Ge¬
fahren liegen, deren Einwirkung er schwerlich zu entrinnen
vermuz. So spiegelt sich denn auch in der fein Stichen
Presse wachsende Besorzrü«, während di« Neutralen unser«
Erfolge bewundernd anerkennen und für Italien das
Schlimmste fürchte».

*

MTV Meldet: DZ« geschlagene italienische Isonzoheer
Wälzt sich in wilder Flucht«us allen Straßen dem SuNpf-
gediets der Tszliamemo zu. Der Rückzug» Kd erschwert
durch den Strom der flüchtende« Zioilkeoölkerunz, dis i«
»olle« Entsetzen westwärts zieht und mit Hab und Gut
die durch den Eemitterrege« aufgeweichlrn Straße» bedeckt.
Bereit« drängt sich an den wenigen Uedergänzen über den
mrästeltm Fluß der Strsm flüchtiger Heeresteile und Lan-
drsbkwshne? znsownrr«.

Bi? rsich ige Stadt Udine, der bisherige Zentrsspur-Kt
der italienischen Heeresleitusg und der Bersorzung der
Issnzoa-met, liegt schon weit im Rücken der siegreich und
unzestöm ssrdüngrnden Verbündeten. Auch an der Kärnt¬
ner Front gibt der Frind de« konzentrische» Druck nach
uud reicht in Richtung auf den Oberlauf des Tagliamento,
VMA. seren Disisisnen»ersolgt.

Die italienische Presse sacht wettechin dem Volk die
KatsfkyM zu verheimliche« und pricht von kleinen Bsr-

? teilen der BerbLndeken, dis in keiner Weise die starke ita¬
lienische Verteidigung erschüttert Hütten.

*

La«i der „Kölnischen Zeitung" melden Pariser Blätter
au« Rom: Die österreichisch-deutsche Offensts« gehe mit
unerhörter Gewalt oor sich. Nie Mittelmächte wüßten sehr
wohl: »enn es geringes sollte, die italienische Armee zu
schwächen, würde da» gesamte Militärische System de» Ver¬
bände» schwer getroffenu»ö das Gebäude dem Etsstarz
vahe gebracht. Dis Pariser Presse ist schmerzlich dettüdt
über die ernsten Prüfungen, denen Heer«nd Volk Italiens
erttzegengehe. Die große Gefahr sei»»»erkennbar. Die
Blätter sind bemüht, sich selbst Aut zu machen usd Opti¬
mismus »srzui Lusche», in der Hoffnung. Ladorns «erde
den Stoß aaffangen können. Verschiedentlich erfolae« scharfe
Ang-iffe gegen Rußland, besten Hilfe in so kritischer Lage
der ImlieLkr susbleide. Hrrse schreibt: „Die Tage der
Angst sind wieder für uns gelwmmsn. Irr schreckliche
Schlag gegen Italien ist gefährlich, » eil er besonder« gut
gewählte Stellen trifft." Der „Matin" nennt die Lage der
Italiener außerordentlich gefährdet. Die Offenste der Ver¬
bündeten trage genau dm Stempel der in Polen, Serbien
und Ruwänien erprobten Stratrgie Hindenburgs und Mak-
kensen». Der „Saulsi»" spricht von einem teuflischen Plan
gezes» di« Italiener. Das Herz Krampfe sich zusammen,
wen» m«'« sehe, wir die Iialkn r̂ dis teuer erkämpften
Höhen uster dem riesigen Druck des GrZnerr Nieder räumen
müßte«. Die „Baseler Raiionalzeiiung" spricht von einer
Katastrophe Italien», das den Feind schon in breiter Front
im eigenen Laube sehe. In Venedig herrsche Augst und
Schrecken. Heute sei alles verloren, was Italien so schreck¬
lich teuer erkauft hätte. So sehe» dir krsrlxe seine» hei¬
ligen Kriege«, seiner HMgen Selbstsucht und seines selbst-
grwähiten Eingreifen« aus. Die Ereignisse rechtfertige«
glänzend das Programm Siolttiis. Der „Basler Anzeiger"
hält die Gefahr für sehr groß, da die Niederlage der tta-
livischen Issnzsarrnee sich zu einer v,llständigen Katsstcüphe
auswachse.
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MMdmFeseWster«!
StLrke k) sr2 §rr.

Roman einer jungen Ehe von Paul Blitz.
A (Nachdruck verboten.)

> Und er, ernster werdend: „Leider nicht. Ich kenne
einen Fall, und es handelt sich um einen guten Freund,
da hat die Liebe einer Frau alles geraubt und ruiniert,> Herz und Verstand."

Ganz leise fragte sie: „Und gegeben hat sie gar nichts?"
„Gar nichts", antwortete er mit verhaltenem Schmerz.. ' „Das ist allerdings sehr traurig. — — aber es istI - doch wohl nur ein Ausnahmefall, meine ich."

! ; „Ausnahmen pflegen die Regel zu bestätigen", erwiderte
er hartnäckig.

i Sie nahm ihre Malerei wieder auf und sagte leicht-!M: „Wie kann man nur so pessimistisch denken."
! »Das Leben erzieht uns leider so", entgcgnete er.
' ^ Dann ein Schweigen. Jeder war scheinbar emsig hei! !der Arbeit.
!« war unbehaglich geworden. Sie ärgerte sich, daß, ne diese Stimmung heraufbeschworen hatte. Weshalb das' alles? Was ging sie das alles an? Warum sich die paar
lonnig schonen Tage verderben?

Auch ihm war es leid, so ernste Worte gesagt zubaden. Ursprünglich wollte er der Unterhaltung ja auch
eme ganz andere Richtung geben. Er suchte doch nur nach

, 'wem  Vorwand, ihr von seiner Liebe zu reden. Aber, nrbar, er traute sich nicht so recht mit der Sprache
yercn's. Sobald sie ihn anblickte, wurde er leicht verlegen.

Unwillkürlich mußte er hinübersehen zu Miß Barkorv,
A? deren Worte von gestern abend denken.PiöUich begmm Lotte wieder in scherzhast leichtemL " - ,« »n , wie ist es, haben Sie über unsere SeefahrtM » ««hgedacht?"

er zwang sich zu.einem heiteren Ton: „Mer ichIhnen I« schon, ich habe immer Zeit. Sie brauchen
^Stunde nur zu bestimmen. Je eher, desto bester."gut, bann werde ich mit meinen Eltern sprechen.

.NUijnchz«lehnten  wir Sonnabend früh den Extradampser»

der besucht nur die Orte am Ostufer. Die gerade möchte
ich nämlich kennen lernen, denn das Westufer von Fasano
bis Salo haben wir neulich schon besucht. Wäre Ihnendas recht?"

„Mer sehr sogar! Ich freue mich schon jetzt darauf,
das wundervolle Sirmione und das herrliche alte Garda
wiederzusehen! Sie wissen doch, daß Garda der ältesteOrt am See ist? Riesig pittoresk ist er!"

Fröhlich nickte sie ihm zu: „Prachtvoll wird es!
Wenn es doch nur gut Wetter bleiben möchte!"

„Natürlich wird es das! Der Himmel wird doch so
braven Menschen, wie wir es find, nicht eine so unschuldige
Freude verderben!"

Sie schwieg und sah lächelnd auf ihre Arbeit.
Nach einem Weilchen begann er wieder: „Sagen Sie,bitte, gnädiges Fräulein, find Sie mir auch nicht böse,

daß ich Ihnen vorhin von jenem Vergleich gesprochen habe?"
Ohne von der Palette aufzusehen, erwiderte sie

scherzend: „Aber kein Gedanke. Sie glauben wohl, ich
verstehe gar keinen Spaß?"

Er fuhr leicht zusammen. Also alS Spaß hatte sie
alle- nur aufgefaßt? Und er hatte gemeint, sie müßteaus seinen scherzhaft gesprochenen Worten den ernsten
Untergrund heraushören. So sehr hatte er sich getäuscht!
Und bitter weh wurde ihm ums Herz.

Von da an wollte keine flotte Unterhaltung mehr auf-kommen, so viel redliche Mühe man sich auch auf beiden
Seiten gab. Und früher als sonst brach Lotte auf.

Erstaunt kam Miß Barkow heran.
„Was denn? Sie wollen schon fort? ES find ja fast

noch zwei Stunden hin bis zum Diner."
Lotte nickte ihr lächelnd zu: „Aber ich muß noch einen

notwendigen Besuch machen." Damit empfahl sie sich.
Und Gert stand da und bastelte mit verhaltener

Bitterkeit an seiner Palette herum.
Miß Barkow sah ihn an. Sein Gefichtsausdruck

erschreckte sie.
MaS ist denn geschehen?" fragte sie bebend.
Scheinbar gleichgültig, indem er weiter matte, ant¬

wortete er: ipv Heyn gMche» W ? Gar nicht- l"
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»

Sie KMtttrise »sch nicht gelSsl.
* Die Karzlcrkolidtdittirr des Grasen Hertlinz

ist, » ie die Berliner Blätter zu welken wissen,
Wirker im Sonke »erl«ufe . 3» parlamentarische» Kreisen
spricht matt bereit» mit auffallsnker Bestimmtheit»»n einem
neue» Kankikatur, ker des Grafe» Pssadowrky, ker zu-
vüchst Ken Botteil hätte, daß er die Armier Ker Reichs-
Kanzler» unk de» preußischen Ministerpräftkenten in einer
Pers»n würke»erelnigen können. Daß eine Auseina»ker-
lrßunß dieser Aemter unierkleibt, ist eine Bedinzung, deren
Erfüllung! in allen Parteien «,hne Ausnahme für unerläß¬
lich«»gesehen wird. Unter dem Einfluß der große« Berant-
wortung, die auf allen Beteiligten ruht, tragen die Be¬
sprechungen zur Lösung ker Krise einene.nften unk sachlichen
Charakter. Grsf Hertling erleichtert eine loyale Aussprache.
Die Loyalität unk Kie sffene Weise Ke» Grase« Hertling
bet Ken Besprechungen mit Ken Parlamsntanern wird auch
in der „Vörsenzettuug" gerühmt. Auch sie kommt zu Ke«
Schluß, daß Graf Hertling sri.ie Mission wieder tn kie
Hänke ds» Kosten zurückrege« werke. In diesem Zu¬
sammenhang meint sie: „Man wird wohl in der Annahme
nicht sehlgshen, daß Graf Hertling dtt dieser Gelegentzcit
dem Monarchen eingsheuk über seine Besprechungen und
-«mit über die für dir Mehrheitsparteien der Reichstags
einschließlich ker NattonaMkereilrn maßgebenden Anschau,
un̂ rn Berich! erstatten wird." Selbst die . Germania",
die sich gestern noch am zrwerfichllichsten geäußert hatte,
kegirkin sitz« so» Bedenken zu sprechen»ad nernt di« Lin-
wände, die gegen kie Loelösung der preußischen Minister-
präsidentenschast»o« Kanzleramt erhoben werden, nicht
ganz unkrachtlich.

Wie wett die Kandidatur des Grafen Posad-w«ky
Aussichten hat. vermögen wir im Augrxblick nicht zu Ke-
urteilen. Graf Posakowsky ist ei» guter Kenner Frank¬
reichs und Eaglanks uad hat mit beiden Ländern in früh¬
eren Jahre» lekhaste persönliche Beziehung«« unterhalte«.
Bei seinem»tel zu frühen A«»schriden aus dem Reichs-
dienst hat er zudem sich fast ausschließlich mit den Fragen
großer Politik beschäftigt. Einem unerfahrenen Neuling
in diesen Dingen würde also kei ihm das Kanzleramt keines-
fall» in die Hänke gegeben« erden. Ueker kie Stellung, kie
die nationslliberalen Wortführer bet de» Besprechungen

Ruhig stand sie oor ihm und ließ ihn nicht aus denAugen.
„Rostow, eS ist etwas passiert", drängte sie in ihn,

„seien Sie doch ehrlich; als alte Freundin habe ich wohl
ein Recht, danach zu fragen."

Noch immer malte er ruhig weiter, und mit leiser
Ironie blickte er endlich auf. Dann fragte er mit schlecht
verhehlter Bitterkett: „Wollen Sie vielleicht ein Heftpflasterauf die Wunde legen?"

Die Tränen waren ihr nahe, aber sie machte sich hart
und zwang alle Weichheit nieder. Still ging sie zurück zu
ihrer Staffele! und nahm die Arbeit wieder auf.

Er kümmerte sich keinen Augenblick mehr um sie. ^Scheinbar war er ganz vertieft in sein Bild. Mer nur!
scheinbar. Seine Gedanken wanderten mit dem blonden/
hübschen Mädchen, daS schnell und leichtfüßig den Hügellhinunterstieg.

Und er dachte: Bin ich nicht ein Tor, daß ich hier!bleibe und Luftschlösser baue wie ein törichter Träumer? '
Warum reise ich denn nicht weiter? Es wäre doch meines
Pflicht, dem Staat gegenüber! Weshalb jage ich denn!'
hier einem Phantom nach, das mir doch unerreichbar!
bleiben wird? Weshalb habe ich denn alle meine so festk
gefaßten Vornahmen und Grundsätze umgestoben? Ja!weshalb, weshalb denn nur? s

Er schloß die Augen. Er wagte noch nicht, diesenh
Gedanken zu Ende zu denken. Zu kühn war die Hoffnung,'
zu weit noch das Ziel. Aber trotz alledem leuchtete eS f!hell und belebend in seiner Seele auf und wie ein ganzleises, beseeligendes Jubeln erklang es in ihm, wie eine
ferne Hoffnung auf das so heiß ersehnte höchste Glück desLebens, — und das gab ihm seinen Mut zurück.

Er hoffte auf den Nachmittag. Dann wollte er sich
Klarheit verschaffen, ob sein Ziel erreichbar sei.

Aber am Nachmittag kam Lotte nicht. Es war das
erste Mal»daß sie nicht zum Malen erschien.

Gert war so trostlos, daß er sich gar keine Mühe gab,seine Verzweiflung zu verbergen.
Miß Barkow trat bittend zu ihm. ^- (Fortsetzung folM —



mit Hem Grafen Hertling einxeuommen habe», berichtet di«
.Nattonalzeilunp* u. a: . Ban natianaütberaler Seil«werde
mit b sondere« Nachdruck darauf bi-igewiesen, daß für de»
Soll, »rnn Graf yeriling den Reickekanzlerpaftenüber-
nehme, dir Frage der preußischen Ministermifideatschaft
uuübrrwlndlichr Schwirrigkrsim böte. Eine Trennung der
beiden Post-n, wie sie srmer̂i! n- icr Birma.ck undu 1er
Loprioimit nachte'liqen Erfahrungeno»rge'»« men wurde,
sei »nbrnkbar. Saltteu aber be»Le Pollen m der Hand
der Grasen Hrr.l ng »«reinigt werden, so müßre ein süd-
deutscher Mrnisterprästbenteine s» rein preußische Frage
wie die Dahiresorm durchführen, u4d auch dies Halle mau
für einen oersthllen Gedanken.

Der Weltkrieg.
Der amtliche Tagesbericht.

Trihr, hmpchaaiMi. 31. vkt. A« tl. ML* . V« Pd.
Westlicher KriäU»sch«AplAtz
Heerrdgnlppr Kr»>pri»- Vdchprecht.

In der Rille der flsndrischen Schlachtsiont spielten
sich gestern erdittelte KLmpsr ab.

Dem margen« ÜLcc dir ganze Front»v« Hsuthoulstrr-
Ws'd k!» zum Kanal T»« i»es— Pper» aurzedehvleu
Tromm̂seuer. folgten tageüi-rc stark« euzlijche Angriff«
zwischen den von Raule.» üdrr Langh mark und Hollebeke
nach Dpern jührendm Bahnen.

Die Wucht dcr feindlichen Stoße» richtet« sich gegen
den Oil PaschrnLaete. der oorübergrhknd aerlaren ging.
In u-gestümem Angriff sturmbewährte» Rkgimentr-, unter
zusam nengrsaßter AltiSeriewirkung, wurae da» Bars wieder
ge/.»« mrn und gegen später nku«insttze«r--r Angriffed:r
Engländer in jähen dt« zur Dunkelheit»ährende» Kämp¬
fen »oll gehakten.

Unsere seitlich brr Do st» kämpfend.? Infanterie und
die kampferprobten Maschinengeweorscha.sjchützLN schiuzen
die sich-im Laufe des Tage» mchrsse« wiederdv rüden feind»
lichen Aregr sie in uuerschütl-rtichl« Au»hüti-u in dcm durch-
wühlten und verschlammten Trichterfeld eriolgiekch zuück
und »ahmen zeiimciiz vecl, er«.: Baden in kraj. vollen;
Grgrnstößen dem Fe ne» wieder ab.

Steren den Hauptan- rifsen nordöstlich»on P ?er«, such¬
en die Engländer auch bcidrrfti:» der Erraße M-nün—
Dpern aus Gyeruvilt»orzudriuzer. Ir u. see-n gut lie»
geudm AUillekiefener kamen nur schwache Teile de» Grg- !
»er» zum Borgehn; sie» ucdtn durch eir Infanterie und
Maschinengewehre zurückzetr-edin.

Die «« geftcige» Kampf beteiligte» Truppe,»
der ck. Armee habe» i« vorirefftiare« Aasammen-
»irke« aller Waffe« eime» «e«e« Grfal, err««ge«.

Die Eagleiutzer habe«, otzme Vorteile zu ge»
»i »«e«, ermeat schwere bl«1ige Berlmste d«»o»
gelrage».

HemwdßNchpeDrittscher Kr»»pri»j.
Am O»,e-Ri»«e-Kanal und an der Berzsrant de»

Lhrm.ä'drr-Damer or-siärkt« sich der Arttlrriekamps gestern
«rhedlich. Die ',^ "jiiŝ «.e Injanterie utteb un»ilig. Mus
t :m Ost--sec der Mas, hielt»nser Berutchluns»seu« im
Ehaum: M^d sich»ordere,'«.»de Angriffe »ec Franzosen
nied..

Aus dem
Vestlichen Kriegrfchsmpldch

und an drr
Marekssischsn Ar*»t

Ist die Lage unvertnde.k.
Italienische Front.

Dia Btwe - aage« per a«< de« KLrateaer
Berge« v»rdri»,e «pe« Trappe« der 14. »»d der
Af»«z» Armee «eh« e« de» v»« der Uützr«»g de-
adfich izte« Verlaaf.

Der Erste Generatguartienaeift« :
_ Luden » , rss.

Der Seekrieg.
U-V»»t- erf»lGe.

Be l« . 30. Ski. « TB. j
Amtlich wird mitgeteitt: Eine» unsererU-Boote, ,

Kowmandant Kapitä:l-u nant Hashâen (kreist) hat im
Atlantischen Oz««-> und Üermelkanain uerdiez» rund

»L 000 BrLtloregistert»«»«»
feindlichen Hansr»schiff«r«um »e-ntchtet. Unter den »er
senkten SchfflN definden sich der bewaffnete englische
Dnmpsec .Madura* (4484 Tonnen), »esse, Lodungu. a.
an« Loko-naiia.'i deftnno. ferner4 graße bemnffnete engli¬
sche Dampfer, o. n denen einer aus einem Srlritzuz herau»-
gl.schofsrn wurde.

Der Lhes de« Admiralstada der Mattne.

Der L»stkrieU.
Die eaglische» Laftavgriffe gege» da» demtsche

Heimatgediei.
Mährend die meisten«nzlsLen Zeitungen den angeb¬

lich:« Entschluß der bniischea Rrziernn- , zL«'se!che Bam»
dengeschwader zu einem Bergklrmigssildjug gegen affene
deutsche Städte zu entsenden, fortgesetzt dejubela und den
Siädtena« Rhein unda» Main, ju sogar drr Hauptstadt
Beil.« ihr« daldige ZrrstLrung in Aurficht stellen, weist die

.Morning Past" ln einem nüchternen un sachlichen
Aufsatz auf die Schwierigkeiten solcher Angriffe hin:
Die Nichtauasührung»on Vergeltung ist bioher fälsch»
lichet weise al» Weichherzigkeit der Behörde» ausgelegt
worden Bekanntlich hat General Samt» oar kurzem er-
kläri, die Regiemng habe nur au« Gründen der Mensch¬
lichkeit bieder»on Brrgeltungrangtiffen Abstand genommen.
Der englischen Regierung« Men diese und ätznttche Zeug¬
nisse für ihre wahre Grstnnung wenig angenehm sein. Dir
lautesten Rnsrr nach dem Bumdardement deutscher, dicht
bewohnter Zentren erwähne» nicht, wieviel schwieriger und
gefährlicher rs für unsere Flieger ist. feindliche Städte mit
Bernden zn brwersin, a!« für de deuischen Flieger, unsere
Städte zu bombardieren. Wenne» deutsche« Fliegern nicht
gelingt, bi« London oorzudringen, dann werfen sie ihre
Bomben über Essex oder Kent «b. Wenn aber unsere
Flieger aus die großen Zentren am Rhein zufteuern und
Kinnen sie nicht erreichen, dann dürfen sie ihre Bomben
nicht über belgischen Ortschaslrn oder über Straßburg oder
Metz in Elsaß-Lalhringen abweife». Die Schwierigkeiten
und Gefahren, denen unsere Flieger bei der AueMiunq
van Bergeltungrflügenkntgegenskhe« müssm. find in Wirk¬
lichkeits» erheblich, daß wir »erhältnismäßig» eit mehr
bamdenwerfende Flugzeuge verlieren würden sl« die Den!-
fchen ört ihren Angriffen auf London und die östlichen
Grafschaften. Die wirkliche Ursache, die es den feindlichen
Fliegern erwüchte, zu kommen und zu Hetzen ohne für ihre
Berwezrnheit zu büße-«, liegt darin, daß der Feind die
drlzifche Küste besetzt hält. Das ist der wahre Grund aller
Schwiei igkeiten. — Wie wäree»wohl unseren Aesideuischeu
Städten ergangen, wem» e» den Engländern rmd Franzose«
ar'Uiihen wäre, ihren Kriezrplänen en sprechend Belgien zu
»riehen? MTB.

Zum Jahrestag von Coranel
1 November IS 14.

Mit eher.rr,. Runenschrift ist sLr all« Ewigkeiten in dir
Geschichte unsr er Marine neben den vielen anderen beson¬
der» k-n Name elngc meißelt: Eoronel,  drr Name dr« ,
kleinen Li'-nischrn Hasesortts, in dessen Nähe«m Sonntag,
dem 1. Rosemdec iSi4 das deutsche Krevrergeschwader»es j
Vizeadmirals Grafe« Gsee Len ersten Srefi-g über f ŝt -
gleichwerltzr englischeK» ,,zer errang. Heller Jubel durch- j
brauste damals die deurschrn Gaue», und «un Witiismnj
vvn Kehlen uvsr/rr Feldgrauen stieg in Ost und West rin
Huna himmelan, da» der ju:gm Mariae die Anerkennung
drr ätt.errti. firMwvhnt-n Schwester auodrücken sollte. Ein i
wuchtige-, niederschs-etteiadrr ÄchlAz war , «f Englands
A sehen zur Fee »ier-rgsfoust nid ei»surgs». Mvruvstk- s
llches Lorürere'.s hatten die tapferen Masnen L-» rh^-,:- s
schen Grasen um dic sch«arz !rech-r»t- Flagge gewunden, s

Das. «a» n den Ak.' r,dsi..,che» des 1. Nvvembeissvn- j
tags vor der sridch lemfchrn Küste gcichehrn, dnrchhsllte Lie. i
Welt wie eine hoffnun̂ srohe Bochrdeutunz für Li«weiierej
Entwicklungu ijercs Rmgcns ml. dem übermächtige!, bliu- t
schen Löwen, und die tittdr-ngliche Sprach; von weltgesch-cht j
licher Bedeutung, welch? d'e Feuer-obre unserer Kreuzerj
.Scha-nhorst'' . , Gnk.sinau", . Nümkerq", »Leipziz". und '
,Dresden" gesprochen, sie KLnaete»e-r Bäldern de- M »tel- i
Mächte und Len Nta'.^t-rn. daß das «^maßer de Ltb!»n !
seinen Meister gesunden, daß mit de« usterqkgonxe reu
eaglischen Flaggschiff„Goodhope" eine„gute Hoffnung' L:s j
sergrwastizea Brltenrftcher auf dem Meeresboden»er- >
funke» war. ^

Län.-st «uhknd e Brssen Les Kre«ze-zischw.-krrs m t
Kühlen Schoße der See. Ferne der Heimat schluwwem sies
de« Auferstetzungtiage entgegen, doch ihre Gräber, wen» '
auch ohne Kreuz noch Mai, sind liebend«rnssngrn»an
treuem Erlnnera drs deutschen Bolker, das in unarrMsch-
licher Dankbarkeit'hus heldenhsfie« Sttcsteir» und de«
van ihnen eum-genen eisten deutschen Äcrsi zr» gede kt.

Rächer sind ihnen erstanden, zah"ose, ebensa tapfere und
surchtlose, die van niederemU-Bootr-Tu « La, Lmtsch»
Fähnlein trutzlz»or den hrimr-lichrn Küsten de, Feinde»
aufpflanzten and seiner Kriegs- »nd Haadelrflstte Tag für
Tag empfindliche Stre che zusügen. L'e. so Gatt will, da«
Werk vollenden, da» Graf Sper und sc..re blaue Zungen
sv arrh kißun« «v»8 bei Coronelbeg onnen._

Die Lage in Jt «lie«.
R^m. 31. Oki. « TB.

Ag. Sief, meldet: In Besprechung der mili Irischen
Laqe sazt die . Tribun«*: Wir glaube» und fühle», daß
unsere Feinde oerzwelfrlte Anstrengungen machen und wahr-
schrinlich ihre letzteK .ts «usspielcn. Die Schlacht, di«
von Op ration zu Operaiion schreltU und fich in der Srlau.
l-schen Ebene entwickelt, kann nicht nur die entscheidende
Schlacht Italien«, sondern Kaan di- entscheidende Schlacht
der aanzrn Sntmie werden— . Lautere d' Italia * schreibt,
der Feind hake Hafsnung, durch militärische Erfolge di«
in Italien mit s» graß-r Ungeduld«r« »-t«te Revolution
oder« ndesten» eine »Stztge Demoralisailon des Lande»
hersorzu-asen. Diese polii.sche Rechnung sei jedoch sehlze-
schlagen. Heut« einige Italien der einzige Gedanke, da»
Baterlai.d sei in Grsahr. De: Schlag d-o Feindes rufe
die gegenseitig? Wirkung de» von den Mittelmächten er¬
hofften vor. Anstatt die innere Widerstandskraft zu »er-
nlchten, habe er sie fester gefügt. — . Popol» d' Itasta*
erklä-t : Die österrerchu. gaüsche Offensive ist eine Folge
der russischen Untä igkrtt. Wir find der Tapferkeit rms-:rrr
Armee und ihrer moralischen Widerstandskraft so sicher,
daß selbst wenn das Zentrum»der der rechte Flügrl der
jultschen Front zuräckgenommen» erden müßten, die, keine
«eiteren Folgen haken wird.

G

Dem. Journal de Genese* wird au«Mailand genrel-
det: Man wird vom Stellungskrieg zum Bewegungskrieg
übergehen. Aber diese» Ziel wird erst da«« seine Wirkung
geltend machen, wenn der italienische Bruck„ n der Rück-
zugsstevung her die Maste» der Heere der Mittelmächte
aufgehasten hat. Brr itattenische Rückzug ersatzt systrma-
Irsch, wenngleich die Opfer schmerzlich und die Lage tu,
Begleich zum Mai 19!6 und der Tlenllnooffrnflve ernst,
haste? sind, aber doch weniM bermruhiaend. weil stlbst
unter günstigen Boravss-tzung eine Umzingelung de»
»roliemschrn Hrerrs ankgeschlssten ist. Das ttullrmschs Botk
weiß übrigen», daß die Mütslmächt« durch ihre Offenst,»
rin erqeiztge» Ziel, nämi'ch d:n Siez üb:r die Entkntr
zn ec-tigen und zu verwirklichen hoffen.*

Dem. Brrliner Lok̂ lanzr-xer* zuislgr wurden Vicenza,
Veriedig und Treviss geräumt. Die Schtießung der
schweizerisch.itslienischeu Grenze ist vollständig. Selvst dt«
rn Lem iriLrnstiôalcn Bahnhof »on Ehiasio statisnter-en
iralieÄischen Zoll und Bahik-amten wurden üb:r die italie-
nisch-r:! G.enz» zmückgezoLM. Mr Pariser Presse erhält
au» Rom geradezuv^ w.ftelir Hilst-r.se und in brr eng.
'sicher! Presse ksAwt die Mriaung zu» Ausdruck, drr
AlU-euen b:,8nden sich einer gekätz lrchm Lage gegenüber,
von der vnlleicht erst der Anfang gesehen werde.

Das ueae italiemsche Miaifterium.
Rom. 31. Oki. WTB.

Die Ag. St -s. meldet: Dss M a.st.r um ist fotzen-
de maßen gebildet wokdrn: Bocsitzu-rd Inirê .z : O-tsntzo;
Ae here Ängelezenhsikn: Sonn.no; Kvlonlen: ColosiMg;
Justiz: Sacht; Finanzen: Meda; Schatz: Ni'ti ; K-lez:
Senc-al Alsteri; M«:i?e: Admirsl Delbsno; Waffen
und .ÄMll-zn; G.uecel DaÜ'Olio; Milt är.sch: Wohl-
sah trpfleze und Kriegspenstnnen: BiffolnU; Un'e -.cht:
Berem ri; Oeffkvliche Arbeimr: Dar-; Ackerbau: M'lisni;
Industue, Handel und Arbeiten: CiustL,; Psst und Tele¬
graph: Fers ; Transporte: Bta-cht. Me Minister haben
Lcm Köng um 6 Uhr den E-d g,leistet.

Die Lage i« Rußlaad.
Pe -e.;be.rg 31. Oki. WTB.

P L. T-l. Ag. meidt : D?r Bürtztt'Neistrr»on P>
terÄdurg ließ eine» Austu an Lie Tkvöikernng areschiagen,
in dem er erklärt, daß di« P -soinzen. dir Mehl e-zeu§»n,
die HnuPtsiast reicht mehr beliefes wsŜr». d.r htriürirch
<-sili.h mit HungerLNsr bMüht sei. Glrichze'z fordert der
Bügermelster dir Einwohner aus, Ruhe zu v .rÄ-r-n, d?n»
Ruheftsr.nLcn, die den Tran»poridlenst noch meyr zerrütte¬
ten. die Hnnzersnst zu einer muniHelLar.n ma-
chrn. Angesicht« der«ndauernden Gnilchte, daß die Max-
mallsten ela« bervassaete Erhebung varberelti.«, h.'.i der Mt-
siiärtzouvi'rnkur von Peikli-burq, um die öfstn:iichr Ordnung
«usricht zu eihaltcn. alle DersammlunKen, Umzüge un»
KmidqM'nzen un!r>saht u«d smde.t di?Soldaten derG?r-
»lson Petersburg aus. nicht-u dir Falle drr B svskeHs.i
zu gehen, sonder» ruhig zu bleiben. —Der S .- l̂k dcr Aps
theker, der seit 15 Taxen anlMt, sängt an sich zu vr>
schstmlMkn, durch Lie Lu-schrrii-rngc» drr
dl? durch Anwendung»on Gewalt Lie Ars. drhiudrr.'.
selbst in c'-.i ên Avoth kc.. Lenen sie im Hinblick ouf die
krillsche Lage der Broölsrrung dir Erlaubnis, Srn Brit.rk
forizusttzen, erteilt hatten. Der Stadtb -sch' oß,  die Dp?»
thrkcn zu beschlagnahmen und w-udrt di.se rust̂ naßm«
»o» heute ab aus 55 Apotheken an.»

Die Zeitung. Rabssicha Grzeiia' biiagt em Telegramm
Kerenskis, d:>s b/s auf weiteres di- BokisircLung von Ts-
desmleile« on der Front orrbiclei. _
Lloyd George über Englands MilitärischeE folge.

Wir das Xeuterschr Burea» « eldet, hat Lloyd Georg«
as« Anlaß des dem Unterhaus vorliegenden Autrog, d«m
Heere, der Flotte, und der Bevölkerung für ihre Verdienste
um dm Krieg dt» Dank au»zus»reche», ein«Rede gehalten,
in der er eins Schllderuag der Late» van Heer uns Flotte
gab. Er sagte unter andrrem: Ich zögere nicht, zu sagen,
daß «in überwältigende» Unheil die Sache der A'llkrk«
betraffr» habrn würde, wenn nicht die englische Floilr
gewcst» wäre. Rußland würde in drr Tat schutzirs gcwrse»
sei«. Di« Flott« hat im Verlaufe dc» Krieges 30 Milli»-
»cn Menschen, 2 Millionen Pferde, 25 Millionen Tonne»
Sxploflostofst und Vorräte, sowie 51 Millionen Tonne»
Kohlenu«s O l befärdert. E» ist noch zu früh, die Wir¬
kung der Blockade der errgl'schen Flotte gegen uns««
Feinde frstzustellen, eine Blcckade, die »ollstäuLtz zewesr»
wäre, wenn wir nicht di«Türen des Ba kans anoerschloffe»
gelaffe« Härten. Des di« große Flotte betrifft, so hstte
sie nicht soviel Grle-euhrlien, w!e die. di« Len Ruhm
unserer Flotten peschaffen habe», aber eo war nicht ihre
Schuld. Ll»yd Grarge wandt« sich dann der Handel«-
mariae zu und führte«uo: Bar dem Kriege bestand eine
Schwiertgkctl, Mannschaften für dis Handelomarine zu
bekomme» » rzeu der besseren Lebmsbedtngungen an Land,
aber trotz den Allhrn, drr Leiden, der Schrecken und der
Gefahren, die seit Aurbruch de» Kriege» in manulgsaltigster
Weise gewachsen find, hat sich doch kein Mann gesunde»,
der fürchtet, auf die Gre zurückzukkhrm. Auf die Ärmer
za sprechen kämmend, srgte er sodann: Unser ursp:ü»zlicht*
Expediti»n,korp, zähli 160000 Mann. Iktzt beiragen di-
englischen kxpedtliauasire.tkräste « chr al» 3 Millloreu.
Es ist dtrs cm g oßer Triumpf der Organisation, der nur
möglich ge« acht wurde durch die heldenhafte Selbstarllepst-
rung der Armee. TTB-
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Wieviel Unterseeboote Hobe« wirk
Diese auch in Deutschland häufig gestellte Frage be¬

schäftigi au» begreiflichen Grüudrn ununterbrochen die Ge¬
müter unserer Feinde . Nicht nur aus ihrer, sondern auch
aus drr neutrale» Presse kann man neuerding» Mutmaß¬
ungen über die Anzahl unserer Unterseeboote entnehmen.
Tenn auch diese Angaben keineswegs als zutreffend be¬
zeichnet werden sollen, so entbehrt es dock nicht eise» ge¬
wissen Inte esst:, aus der französischen Zeitung . Rappel"
dir Auslaffungeniters eine» Marinernitorbetters Olivier
Guihdneur aus einem Leitartikel wirderzugeben:

.Mir scheint, daß auf die Verlade der Abnehme der
Schiffezerstörungen von diesem H rbst ab und aus alle Fäll«
im Frühjahr 1918 eine neue und lange U-Boot -Lsfenst»?
solgen « >rd , die ausgezrichnelvorbereitet wurde. Die Stati¬
stik der beiden letzten Septemberwoche» zegt bereits eine
merk'ich: Verschärfung der den U-Booten gelungenen An¬
griffe. In keinem Äugenil ck d:s Krieges besaßen die
Deutsche« so »ttlr , st gewsltige und so vollkommene U-Boole,
«ie sie zu Beginn des Winters und besonders tm Früh¬
jahr 1918 haben werden. Dis Zahl der Tauchboote, mit
»men die Offensive im Februar 1917 begonnen wurde,
habe ich seinerzeit aus 160 geschätzt und mich dabei nur um
2 Stück geirrt, es waren nämlich 158 Boote . Ale Hälfte
saßt« 1200 . ein Viertel 835 Tonnen . Am 2. September
meldete . Tidess Trgn ", die Zahl der deutschen Tauchboote
betrüge insgesamt 300 ; von den neuen seien okle wirkliche
kleine Kreuzer von 1500 Tonnen und ^ Zentimeter-Kano¬
ne», st 50 Torpedos , einer noch größeren Unzahl Minen
and 40 —50 Mann Brsstzuna . . Triezraas " meldete Ende
Juli , daß von 600 feUiggestelltr« drurschenU-Booten 200 im
ak'.iorn Dienst ständen. Ein Artikel des . Ecieiüifie Ame¬
rican" wktz nach, daß Deutschland bri Ausnutzung aller
sei-er W M 1000 U-Boote auf einmal in B «u habm könne,
t-otz de» Mangels an gewissen Rohrstoffen dürfen wir dsmit
r chne>, Laß 2L0 U-Boote gleichzeitig auf Krel liegcn, die
e ue B ruz 'i . so .r 6 Monsten erfordern. Wenn wir als» dir
Zahl drr Ende Oktober fertigen U-Dooie aus -Lwa 270
schiizen, werden wir der Wirklichkeit ziemlich nahekommeri."

Welche Feststellung der auMndischen Presse der Wahr¬
heit am nächsten ksmml, wird natürlich nicht bekannt w.r-
dea. Uns Deutsche dürfte ja auch weniger die Zshl als
di? E ;s»ige ü-rserer U-Vaste am meisten interessieren, »nd
diese sind trotz aller ftindlicher Adwehrmaßnahmen so
Übecar:« gtSazrnd , daß sie «ns mit Sicherheit dem ersehn,
t .r Z !rie, einer strzreichen Beendigung des Kriege», zu
füh ren werden

A«r Gt«HL««L Bezirk.
MWk . 1. Mooemb« t»17.

Ehr - M « s- ! .
L -irksgesme^ r Gries Hab er von Nagsld  Lt.

d. L. u !d Führer einer Art -Meßtrvppr , erhielt das Eiserne
Kreuz 1. Klaffe verliehen.

Ass dem Felde der Ehre.
* Schwer uad grauenhaft wnren in den ' .Mi Ta §rn

die Kämpfe auf den Kric^sschai'pMrii . Si Sme reaifchen
HrlMidlrtt iräikie die feindliche Erde «nd jede RH :cht
machlr unkte Hirzen Mein in der Sorge sür die Unsrige»
an den Fronten . Glück kcher Weist aber krauch'.- der
Chronist » Shrc.ch all birst r Zeit Kern weilsres Kri -Aropfer
aus «vst.« Stadt z« verzeichnen. Sach leider, l -irrr zog
N' N « iedrr «irr Tsdrewebrn durch di» RUHrn vi.scrrr aus
dem Fr de der Ehre g,bl ebrn?!i Bürgkrsktzre. A s writerrs
Opfer Liest» gramnh : st.n K..rzcs fchlLst Lehr rFriedrich
Xe ule.  eii Sohn des BriUkiib.  R -nst. kn
fernem Hrlbeng -'s - m ftrLd :r Erd ? L. m Wkd ^ sthen und
krr A8st»si"kv.-.-g e ^gege«. Neu ^ Elie».:k.' r ^e und neuer
Heimweh ober bricht aus Leu roch urr d. n ersten Sohn,
der s-' str.nchlls dem Vaterland znm Opfer demZe-r mp.tzM,
liu ' iLdr .r Herze». Gesühle hr.dru, bittLrc.l Schmerzes,
'Lc'L-s und achücht'gLr Teilnahme löst die Trauerbs .schLst
wohl b:i aÄ denen aus . die den musirrhasten, eisr gen,
pfl'chwrwußkn jung«» Lehr r und brn edlen, guten uud
liekr» Aerschen kann ,.l. Eine B 'ume ist weLizcr i» dem
Lebm der betagten Eltern , ein- Blume weniger vc« L-brn
uaseris Boike». — U-brr de» Tod des junge» H ldeu
jchr.'bt d. r Führer seiner Kompanie : Ihr Sohn , Unteroffz
Friedrich Reu '.?, ist am Adrnd des 22. Okkobrr fürs Ba ' >
1«»d gestorörn. Am Morgen dieses Tage» halte d e Kcm
panie während des _ Angr ff« schon schwer? Verluste;

dir Kompanie nachmittag» znm Gegenstoß argen Len
kil» :.st kMedrunaenm Gegner oorgirrg. war Ihr Sohn
de- kirnte Unie.osssjier de» 2. Zug», »er noch unverletzt
w« . Uder bald nachdem der Gegenstoß mit Erfolg 1uM
tlsthrt wsr , traf auch ihn das tödliche Geschoß. Eo rjl
wir ein herzlich?- BrEsnis , Ihnen zugleich such i« Ran ^ n
d« Kompanie, unser aller Lief empfundenes Ve l^ld » r
diesem sch» r?«n Verlust auszusprechrn. Wir hat ?.,
Vhrrn Sohr ganz l sonder« hochgeschätzt. Gr hat fick in
allen Logen als tapferer Soldat und umsichtiger Führer
t-wikM. er war seine» Untergeb.nen ans Herz gewachsen,
W. ! fi? wußten, daß er c,n H :rz sür sk h^lte. und er
wurde oon allen Borqesetz'en, brsond::> »an mir, wrr ^ r
stnwr oorbiidlichen Pflichttreue außrroreent ich geschätz'.
«or ei ,02  io Tagen habe ich seine Beförderung zu« Bzr-
seldwel?! osrgeschlegen; sie irär - in den nächsten Tagen
* wurdrn und in einigen Monaten wäre er dann
"dH Offizier geworden. Nun ist es anders gekommen
und er llcot in . . . . Boden , wo schon so okl b.utschrs
«lut geflossen ist.
. * Brotstreck «« >. MU Wirkung »om 1. November
»*. 2 ». H,1 da« Ktiez,ernährungsamt angeardnet . daß das

Bralmehl bet der Brotbrretiung wieder zu 10°/, mit Kar-
taffel» zu strecken sei. d. h. auf 100 Telle « ehl find 10
Teile Kartoffelmehl zu verwrnLm . Da d!« Streckung
zunächst nur « ii Frtschkart , sfeln  durchgefiihrt werde»
kann , müffm ans 90 Mehl mindesten » 30 Teile
grkoch'e und gequ-ischte oder geu ?b:ne Ko .kcffrln zuze-
fetzt « erd ». Bze Bäcker find im Besitz der h k«stkr ndiiqcn
KarinffemLilgen. Vom 1 Felnuar 1918 an werden neben
Filschkarlofst", auch Trsckea '' ar.'c>ffel-Erz ' Ugniffe zur Brot-
strecknng zur Bersüzu »g gtstellt werben können.

Zur letzten Postfahrt
WcrifingenWagotd

31. Nktober 1917.
Heut fahre ich zum letztenmal
Als Post-Josef ins Nagoldtal.
Die Rapp?n schauen trourig drein
Sie traben nicht mehr aus und ein
Wie ehedem und dazumal
Durchs tanncngrüue Nagold al.
Fist möcht ich tragen schwarze Flor,
Die Träne-« quellen mir hervor.
Ich nehm mein Hörnlein an den Mund
Gib meinen Schmerz im Liede kund.
Behüt dich Gott mein N goldtal!

^ Ich fahre heut znm letztenmal.
Lebt wohl ih lieben gute« Leut,
Zum letztenmal« fahr ich heut,
Ich brachte Freud i ^ manches Stübchen,
Auch Grüße heiß vom fernen Liebchen,
Doch T-aucrbotschafrka auch an
Mit m inem Nappen-Zwr.ge pann.
So » ie es gehr nach altem Brauch
So g ht es ubr nun schließlich auch
Noch immer gilt der alte Satz:
Der eine macht dem andrrn Platz:
Und was des einen Schmerz und Leid,
Das ist d:s andern stille Freud.
Nun Rappen: fort in schnellem Laos,
Trabt einmal noch das Tal hinauf.
Wir fahren hent zum letztenmal
Behüt dich Gott mein Nagoldtal!

Kriegerheimstätte « . Der König  Hai die Schutz-
Herrschaft Über den Wlirtt . Landrsoereln für KrirZertzeim-
fiält n üdcmoMniLN

Den « e« e „Tascheofahrplau " . Der unentbehrliche
g- br „Tafch.nfich plan ", hersusgeßeben von der General-
oirekii?« der Kgl . Württembttgischen Siaatseisenbahnen
(Ur-ios Deuliche Berlagrgesellschast tu Stuttgart . Preis
30 Bf .s ' st soeben e.schrs-.en. Sr -ne Barzüge find dekanni;
Ansuh'.unq cller Anschlüsse und der Privat - und Nebr -
bahum , Kr -ssiwsgenverbindungen. Siuttzarler Straßrnbah-
ucn nebst Karte , kq 'emes Lüschrnformat, Deutlichkeit,
zweckmäßige Einteilung . Die amtliche Nearbeitung bietet
d'r Gewähr der ZuvkrlüssigSr... Drr gelbe Etliche Taschen¬
fahrplan Hat sich alz der brsuchba-ste erwiesen.

Geldlotterie . Die Ziehung der brl-rdten Egginger
1 Ms, '8' G ?w!otte:ir findet nächsten Donnerstag im Rat¬
haus zu EgFk' gc.i OA . Blaubruren statt. Zur Ausspie¬
lung koWim-« n:-: BaksridsewinnL mi; 40600 Mark . Haupt-
grw.an 15 ,00 Mark . Sie lctzttn Lbs> zu 1 Mark , 11
Lese !0 Mark , find roch durch die bekannte Verkaufsstel¬
len und durch den E uer."'vertrieb I . Schweickert, Stu .t-
garr, Markistratze 6, zu beziehen.

Arrs dev» üdmgeu Wmrttomderg.
Oberfchwäbischer Bauerutag.

Auf drin Oberschwäbischeu Vaurrntag . der am letzten
Sonniag in Ulm statrsan», morden i-i e'ner einstimmig
cr:§enamme»en Entschließung fsl^ .ide Gcsichtüpunkl» zum
Ausdruck gebracht. Unsere Landwirtschaft hat se'ther alles
aulgeboten, um dir Ernährung d:s >«ur,chin Balges s» gut
als möglich sicher zu stellen. Sie wird auch i« 4 . Krirzs-
jahr alle» tun , was in ihren Kräften steht. Hiezu ist jedoch
oiiNgeud notwendig, daß unsere Kriegswirtschaft dm Nachdruck
nicht m elfter Li te aus Vertcilung . sondern auf di?
k .z«::zunz lezt . und Laß Allesu.' Mbft - , w/s dir »rrmetzUr
Erzeugung unserer Rahrungsmiitel hindern «der unterdindrn
könnt; . Eine tatkräftige Förderung der Nahrungsmittel-
erz agung kann jedoch nur durch eine entschiedene Abkehr
vom fe'.ih^ igen System Lrs polizeilichen Zwangs und der
bürokratischen Bmormundung erfolgen. Es ist dringend
nötig jeden Landwirt sür die Meh erzcuzung von Getreide
u L Hackfrüchten zu gew'nn' n ; d es ist abrr nur möglich,
wrnn ihm ein Ante dcr meh rrzrusten Produ ' ' ' zur srete.i
Verfügung in der e'genen Mrlscha ' t belassen wird . Für
unsere Biehw .rtschaft ist der kek Markt eine Lebensnat-
wmdigkeil und das einzige M el, '." ,frre Viehzucht in dem
unbedinat nötigen Umfang zu erhalten. Ebenso iff d:r
freie Markt sür alle drm raschen Verderben ausgesetzte
Nahrungsmiltel unbedingt zu erhalten und Zwangsmaß¬
nahmen. BrförLrmng -:rrrboie , Beschlagnahmen usw.. d!;
die Gesah : d. s Berdrrk .ns h 'rd ksühren und eine cnlspr cchendr
Bumrh ang der Erz ugung vrrhindern sind uudedtaqt zu
unterlassen. Dir Hschstpcr.se hab : >d>:n stark »sra„nderten
Geldwert R .-ch»ung za l.azen. Wo durch die Unmöglich¬
keit, dir Einnahmen Len r,neh t? r Au?g.' b?n durch Loh -
und Gehaltt. erhdhunq anzupasfen, ene No -lage entsteht,
hat der Staat dir Pflicht , einen angemessenen Aucgkich
zu schaffen. In der Entschließung wurden zu« Schluß
alle oberschwöbischen Lauern zum Zusammenschluß ausgefordert.

Letzte Nachrichten.
Sämtliche OTS.

Reiche U Bootskeute.
Rotterdam , 1. Noo. * roht. In der zweiten Oktobrr-

woche versenkte ein deutsche» U-Boot im engllschm Kanal
einen av, Amerika kommenden bewzfsuetr.r Dampser mit
folgender Ladung : 135 7.5 Leniimetrr Feldgeschütze. 30
12 C?»t'metLr-Haubitzen, 50000 Feldgranstm , 22000
12 Erlitt « , tersranaken, 150 000 Handgranaten . 20000
Grwrhre , 6 Panzersu «,, . 11 Lastkraftwagen. 1500000
Paironen , 140 Maschinengewehre.

Castelua « Befehlshaber der franz. Truppe»
i» Italien.

Verlin , 1. Nov . Drsht . Di- ^Kricgezeijumq" mel¬
det aus Grus : . Echo de Paris " schr- daß Grneral
Cast nau vvLe.sei,: ., fei d u B ichl über die französischen
Tr prcn in Iislien zu übernehmen.

Abtransport der fra»z. « »d engl . Htlfstrappe»
»ach Italien.

Genf » 1 Nov . Drshrv . Wie aus Paris gemridli
wird, bsb u kerefl-s dir erst-u Abtran ^po t ftsyzöfifchrt
und englischer T ' ppr.r nach Itaii i kc§on ?- r. Die H 'lk-
leistunz d' r Enieme soll gemäß > rn Plan bewrrkstell"?t
werde», drr zwüch-n dem sranzöfischGcneral FeH uns
Tadorna »erabredet wurde, (dr .)

Die Pauik i« OberitaUe ».
Berit «, 1. Noo. Draht. Der , L«kal-Anz." meldet

au» Lugano : In den italienischen P -ooinzm Treviso,
Biecenzo und Padua herrscht eine ungehrme Aufregung.
Die Bahnhöfe von Padua und Vicenza sind von Tausen¬
den von Mmschrn delaz^ i, di» auf Beförderung warten.
In Lomo haben große ArbcUckunruhm statigefuckden. Lsm»
und Maisand waren am Aknvtog beflagzt, da gkmeldrt
wurde, daß die feindliche Offeesioe zum Stillstand gekam-
mrn sei. Ais aber die Flüchtlinge eintraftn , kam es in
beiden Städten zu Unruhra und zur Panik.

Der italienische Rückzug
Zürich» 1. Ronember. Drahrd. Nach Telegrammen

»on der seit Sonntag Mitternacht gesperrten italienischen
italienische» Grenze schriei» : , Sec : lo" schon am Sonn-
rag n argen, die Rettung de : italienischen Heeres liege nur
in einem schleunigen Rückzugskrirz hinter die Linie
Vicenza—Venedig , (br .)

U'.Lcrl. der ucutra 'ea P esse.
Basel , 1. Nov . Drshlb . schwrz . ischru Blät¬

ter si7>d itt.. !c!nsUmm°.nd der Ansicht, d^ß dir gesch' azene 2.
und 3 . A-iNi'e hi lter den Tay ! «w nlo sich z'rrüLzkehen
w: rd: unk c.st im Raume zwiick/,u Trgl i'rmciuo und d:m
3 Uchcil Pisae Halt machen wurde. B . idcrseits de» Piaoe
wörd ' n fiork' 3c !ddestft-gunqc>r werden. Im

>Rs .-m- Verona —Vicenza—Treviso stf".r brlrächt' iche frische
ti5'. i.ŝ r Hrrc : .-m ss. n aus d;m Iuncrir d:s Laufes kon-
zwlric ? ws drn, so d .ß man i ?diese: Grger -d eine Schloch'
erwarie-.r dürfe.

Der Gündrnbock.
B r «, 1. Nov . Vctchrb. Di? , Kiiezszeitung " mel¬

det cms Lurano : . Cv: -er d"l!a Sna " beilchler aus Lsn-
don, dort tz. - sch: dis größte ErL-tterung gearn Rutz'and,
er's dessen Opfer von der ganzen cnzttschrn O -ffeuilichkefl
und auch von L r Presse Itsiie ^ bez? chnet werde.

Die Kriegslage an»Abend beS LL. Oktober.
Uebcr 120 « vv G sa^ ne n«b über

Ivoo G sch'-h"
Berlin , 31. Okt. Drahtd. WTB . Amtlich wird mttgeteilt:

In S andern und am Chernin-L s Damcs wechselnde
Arü »cu r?>i'qr7!i.

I u O rn nichts Brsond .-ics.
I « Italien erfolgreiche Kämpfe in der Niede¬

rung des Tazli - meuto. Die Gesa »g«ne«zahl
hat sich auf über 12« » « 0 , die Geschntzoente ans
über 1V0V erhöht.

Für dte« a,rti-le,t»»» »er»nt»>,r -NS
Dru«  u. « « !»» d,r , . W u,N «r'schr» » uch»r„«,r -! (N« t 8«tlM N«»»rd

Amtliche- .
A . Kberarnt Hkagold.

Kaozlei- M Sprech-Zett tzes vberamts
llvd de§KovlWvslverrm».

Zur Verminderung dcs kerb :auch» an Vr »nnmaierial «n
und Licht werden hi-mit v ,uch; w: ise mit Wirkeng
», « Donnerstag , de» i . Robemaer 1DL7 an die
Kanzleistandeu b« m Oderamt «nd Komwnnal-
»erdand einschlieftlich der Bezirksbersorgnngs «nd
Milchberteilnngsstelle mtt Ausnahme drr Sams¬
tage, an welchen oon

vormittag - 8 Uhr di- nachmittags » Uhr
durchgeardeüet wird, «os

vormiltags von '8 dis L» Uhr «nd
nachmittags von t dis S Uhr

festgesetzt.
Kür de» allgemeinen Pndlikumsverkehr

sind genannie Kanzleien KÜnfiig an alle« Wochentage«
nur » och vormittags von 8 dis L2 Uhr, am Mttt-
woch auch nachmittags von 1 di- S Uhr geöffnet.

Auch » ollen etwLizr
telephonische Anfrage«

auf diese Zeilen beschränkt » erden.
Nur ganz dringende «nanffchieddare Kille

könne» anch persönlich wahrend der übrigen Kauz-
leistnnden vorgedracht werde ».

Den 29. Oktober 1917. Kommerell.



Bekanntmachung.
Aus der Verordnung des Bunderrat» über die Preise

der landwirtschaftliche» Grze»g«iffe aus der Ernte
1917 und sllr Schlachtvieh vom 19. März 1917 (Rrichs-
Gesetzbl. S . 243) » ird hiermit nachstehende«bekanntgegeben:

8 3.
Der Preis für die Tonne darf nicht üdersteigen bei

Antterrüße»
au« der E?nt? der Jahre« 1917 30

Wruken(KotztrS- e», Aadenke-kraöi,
SteckrLöe«)

aus der Ernte des Jahres 1917 35 ^
A«tter« ö-re»

au« der Ernte der Jahres 1917 50
8 4.

Die in de» Z§ 1—3 oder auf Grund derjelben festgesetzten
Höchstpreise gelten silr den Verkauf durch den Erzeuger.
Sie schließen die Kosten der Beförderung bi» zur Verlade¬
stelle de» Ortes, von dem die Ware mit der Bairn oder
zu Baffer versandt wird, sowie die Kosten der Einladens
daselbst ein.

8 s.
Die in dieser Verordnung, sowie die auf Grund die¬

ser Verordnung festgesetzten Preise sind Höchstpreise im
Sinne des Gesetze» betreffend Höchstpreise vom 4. August
1914 in der Fassung dr- Bekanntmachung vom 17. Dez.
1914 (Reichs-Gesetzbl. S . 516) in Verbindung mit den
Bekanntmachungen vom 21. Januar 1915(Reichs-Gesetzbl.
S . 25) und vom 23. MSrz 1914(Reichs-Gesetzdl. S . 183).

Nagold, den 25. Okt. 1917. K. Oderamt:
K o mmer e l l.

Beka««tmachu»g der Kriegsgesellschaft für Obst-
ko»serve« «»d Marmelade » m. d. H.

Aus Grund des § 2 der Verordnung des Stellar»
treters de« Reichskanzlers über die Verarbeitung von Obst
vom 5. Aug. 1916/24. Aug. 1917 und der Bekannt-
machuag der Reichssteöe für Gemüse und Obst über die
Herstellung von Pflaumenmus, Dörrobst und Odftkraut
vom3. Srpt. 1917 wird unter Hinweis aus di« Straf¬
bestimmungen dieser Verordnungen mit Zustimmung des
Bevvllmitchtizten de» Reichskanzler» folgende« teksrmtge-
gebrn:

Aller Absatz von Dörrobst, auch im Handel, ist bis
auf weiteres nur mit Genehmigung der Unterzeichneten
Krtegsgesellschasterlaubt.

LohnvertrSge über da» Dörren v»n Obst bedürfen in
jedem einzelnen Falle der Genehmigung dieser Gesellschaft.

Ausgenommen von dm vorstehenden Vorschriften ist
der Absatz von Dörrobst an die Stellvertretende Intendan¬
tur de« IX. Armerk»rps zu Altona und an die Zentral«
für die Beschaffung der Verpflegung der Marine zu Ber¬
lin 10, Königin Augustastraße 38/42, sowie der Ab¬
schluß von Lohnverträgrn mit diesen Dienststellen.

Daß die «orsteh nde Adsatzbeschränkung nicht nur für
alle gewerbsmäßigen, sondrrn auch für diejenigen»icht
gewerbsmäßigenHersteller von Dörrobst gilt, die « ehr
als 20 Doppelzentner Dörrobst km Jahre Herstellen, wird
besonder heroorgehoben.

Berlin, den 5. Okt. 1917.

Bekanntmachung.
Die den Eilbstverssrgern für de« eigenen Gebrauch

vorerst frrigegebene Menge srr Hülssnsüchten beträgt6 kx
für jede zum Hamhsit d:s Selbstversorgers gehörige Person.
Alle übrigen Hülserrfrüchte find restlos beschlagnahmt und
an den KommunalverdLndb?zw. an die ssn ihm bestellten
Aufkäufer«bzuliefem. — Die Sklbstvksvrger dürfen
besagte je 6 Kilo vorerst zurückbehaüen, ohne daß jedoch
diese Menge zur sofortigen Verwendung srelgegebeu ist; e»
darf iedielich davon vorerst«irr Vierte! verbraucht werden,
während der Rest pfleglich;u verwahren ist. lieber die
Verwendung des Restes wird späterhin das Nähere bekannt
gegeben.

Nagold, den 26 Oktober 1917. K. Oderamt:
Kommerell.

Bek«»utm«chn»Z
betreffend Brotstreck««, mit Kartoffel«.

Brotkarte für November.
Mit Wirkung vom 1. Noorm-er d» I ». an hat da»

Kriegseruährungsamt nn»esrdnet. dsß da!? Brotmehl bei
der BrvtbereitunD wieder zu 10°/, mit Karaffe!» zu strecken
sei, d. h. auf 100 Teil« Mehl sink 10 TeileK-rt-ffelrnehl
zu verwende«. Da die Streckung zunächst nur mit
Frischkartoffel« durchgLsührt werden kenn, müssen ans
S0 Teile Mehl mindestens SO Teile gekochte und
gequetschte«der gerkebrne Kartoffeln zuqesetzt» erbe». Die
Bäcker find im Besitz der hierfür nötiger Kartoffelmengen.
Bom 1. Februar 1918 an Werden neben Frischkartosfeln
auch Trockenkartofscl-Erzeuzniffe zur Brotstrrckusg zuc
Verfügung gestellt werden könne».

Infolge der Brotstreckung mit Kartoffeln kommen die
20 Gramm Mehl, die bisher(seit Frühjahr) als Ersatz für

die fehlenden Streckung; mittel auf den Tag und Kopf der
versvrgungsberechtigten Pe»S!keru»ß gewährt» ,rde» sind,
wieder in Wegfall. Di« Mehlr«1ion beträgt als» vom 1.
November a» wieder täglich »00 Gramm »der
monatlich(bei 30 Tagen) 6000 Gramm.

Zur Herstellung eine» BroteS von 1000 Gram«
find insvlge br» Kartvffelzusatze« statt bisher 750 Gramm
Mehl nur VOO Gramm Mehl zu verwenden. Die
sich bei diesem Verhältnis»o« Mehl und Brot ergebende
monatliche Gesamtbrotmrnge ist um 300 G amm niedriger,
als. die bisherige. Dies hängt damit zusammen, daß inso»
lauge, «lr nur Krischkarlvffei» zur Streckung verfügbar
stab, ein stärkeres Dnrchbacke« de- Brotes
bringend notwendig ist, um ein Mißraten des Brote»
zu vermeiden. Das erfordert wiederum, daß auf jeden Laib
etwas mehr Leiggewicht eingelegt wirb. Die Verminde¬
rung der monatlichen Gesamtbrotimnge um 300 Gramm
bedeutet jedoch nicht eiue geringere Meng« an Nährstoffen,
sondern liegt nur in dem durch das längere Backen br-
wirkte« geringeren Basiergehalt de» Brote».

Da in den bereit« ausgegebenen Brotkarten für No-
vember bis Vorschrift über die Brvlstreckunz und deshalb
auch dis neuen Mehl- und Brotsätzen noch nicht berück¬
sichtigt »erben konnten, wird hiermit bestimmt, daß
auf die HasZbrotmarken der November-Brotkarte über
1000 Gramm Brot je 700 Gramm Mehl und suf die
Marken über 500 Gramm Brot je 350 Gramm Mehl be¬
zogen werden können und abzugeben find. Ferner erhält
die Aurhilfsrnard« ! Bezuzswrrt sll? 350 Gramm Mehl
und 500 Gramm Brot. Der Wert der Wskzenbrotmsrkrn
über 150 Gramm Mehl »der 200 Gramm Best bleibt
unverändert.

Nagold. den 3t . Okt. 1917. K. Oderamt:
K s mmer el i.

Abliefer««, vo« wiederhersteLrmgssähigem
Schnhwerk.

Es wirb nochmals daran erinnert, Latz die Altbe-
kleidungsstellen, bei denen größere Mengen«u « iedecher-
stellunZsfähigem Schuhwerk lagern, da« aus Mangel an
Arbeitskräften»der Material bis «us Weitere» .nicht wieder
hergerichtel werden dann, dieses dw zum 1. Noo. d. I.
der Reichsbekleidungsstelle»»zumelde» haben. Es » ird
noch daraus hingewiesst, daß diese Anmeldung lediglich
den Zweck haben soll, der Reichsbekleidungsstelle eine
Förderung der Wiederherstellung de» Schuhzeuges zu er¬
möglichen.

Nagold, den 29. Okt. 1917. K. Oberamt:
Kommerell.

K Forstamt Alteufteig.

Sie SWerliesemz
aus die Wege de» Forstbezirk» für 1918 wird am Samstag den S
November V, 10 Uhr im „Stern" in Altrnsteig vergeben.

Effriuge « .
Zwei 15 Monate alle

HWrren
setzt dem Verkauf aus.

Höhn , Schultheiß.
Fleißiges «»d braves

Mädchen
für Küche «vb Haushalt gesucht.  Koche « kau» er-
ler«t werbe«. Angebote<m

Zrau Fabrikant Rath. Stuttgart
Bah «Hofstraße 10S

Nagold.
Nächsten Samstag den 3. No».,

»ormttt. 11 Uhr. »erkaufe ich einer
Wmf

schweine§
3 . Vrezing , Schmied.

1
'WilLkslls
Hase«, Füchse. Iltisse , Katze»,

Marder , Maulwürfe,
«erden angekaust und mit der
höchste» Preise « bezahlt.
C. Meyle. Psorrhei«,

»ebe« de« StathaoS.

Brennholz-
Berkauf.

Die Stadtgemeinde Nagold
bringt am nächste« Freitag den
2. Novbc nachmittags 2 Uhr
au« Distrikt Mittierbergle und
Galgruberg Abteilungen Stein-
haufeshang, Aendrevle und Kohl-
plattenderg, zum Verkauf:
18 Lose kann. Stock Holz  im
Boden. S Lose Schlagraum
und »OOO St . Nadelholz
wellen.

Zusammenkunft beim IakobLbrun-
»en oberhalb des MMärzenesunzs-
heims.

Mödlhea geMt.
Ordentliche» 14—16jähr. Mäd-

che« « ird für kleinen Hauehal'
nach Calw  gesucht.

Nähere» Fra « G. Na «, ÜBild-
berg.

Soeben erschienen!
Der amtliche

der Eisenbahnen in Württemberg
und Hohenzollern.

gültig ab 1. November.
DE " Preis 4« Pfg . "W>

8.W.Mer.Bllchhdlg..Mgold.

H«b»a>s. >»v»»d»e tSU,

ALG
8000
2000

>,»»« m 1 Mŝ k,
IS I.«, , >2 Nk.. Porto I^ t- NkL
med,, kl ollo»VerlMk^ cll« , m>ö

H,7»uro»isrr.

Nagold.
Ein

SWllldM
zum sofortigen Eintritt

gesucht.
Schwarzwälder

Lederkohlenwerk
TasnhmserLMdele.

e/br? L/. /S/7.

Fb^e/r «-//» r//b
rr/rss/» //s ^e/ ', ^s ^ s/rsFe/Zb/' e//re/

A/'ert/s/'

e/ss L'/so/ '/rs/r /l>se/Lbs // . / //ssse

//? //e/lS/' 7>se/e/'

/ -'sm/Z/e / ?sr//e,
A/'/s/Z/'SFS/'.

SchSubro »», den 30. Oktober 1917.
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die trauernde Familie Auer.
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